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Gott beschenkt werden. – Schön, dass ihr das alle mitfeiert! Gott möge euch viel von 
seinem Segen spüren lassen.

Amen.

Erntedank, 06.10.2024

Unsere Kirche ist geöffnet von 09.00 bis 18.00 Uhr.
Kommen Sie vorbei und ruhen Sie hier aus für eine Zeit der Einkehr!

Aller Augen warten auf dich,
und du gibst ihnen ihre Speise zur rechten Zeit.

Psalm 145,15



Jeden Sonntag liegt für die Woche ein Faltblatt mit einem geistlichen Im-
puls von Pfarrer Thiele in der Kirche zum Mitnehmen. Zeit zur Einkehr ...

Ansprache 2 Kor 9,6-15
Familiengottesdienst Erntedank

Thema der Kinderbibelwoche: „Taufe“
Kirchhof Kalchreuth, 06.10.24, 10.30 Uhr

(m. Kindersegnung u. Abendmahl, 4 Taufen, 
Posaunenchor, anschl. Mittagessen)

6 Ich bin davon überzeugt: Wer wenig sät, der wird auch wenig ernten; wer aber 
viel sät, der wird auch viel ernten. 7 So soll jeder für sich selbst entscheiden, wie 
viel er geben will, und zwar freiwillig und nicht aus Pflichtgefühl. Denn Gott liebt 
den, der fröhlich gibt. 8 Er kann euch so reich beschenken, ja, mit Gutem geradezu 
überschütten, dass ihr zu jeder Zeit alles habt, was ihr braucht, und mehr als das. 
So könnt ihr auch noch anderen auf verschiedenste Art und Weise Gutes tun. 
9 Schon in der Heiligen Schrift heißt es ja von dem Mann, den Gott reich be-
schenkt hat: »Großzügig schenkt er den Bedürftigen, was sie brauchen; auf seine 
Barmherzigkeit kann man immer zählen.«

10 Gott aber, der dem Sämann Saat und Brot schenkt, wird auch euch Saatgut 
geben. Er wird es wachsen lassen und dafür sorgen, dass das Gute, das ihr tut, 
Früchte trägt. 11 Ihr werdet alles so reichlich haben, dass ihr unbesorgt weiterge-
ben könnt. Wenn wir dann eure Gabe überbringen, werden viele Menschen Gott 
dafür danken. 12 Eure Gabe hätte demnach zwei gute Auswirkungen: Sie wäre 
nicht nur eine Hilfe für die notleidenden Christen in Jerusalem, sie würde auch 
bewirken, dass viele Menschen Gott danken. 13 Durch eure Unterstützung zeigt 
sich, wie sich euer Glaube bewährt. Dann werden die Beschenkten Gott loben, 
weil ihr euch so treu zur rettenden Botschaft von Christus bekennt und so bereit-
willig mit ihnen und mit allen anderen teilt. 14 Sie werden für euch beten und 
wären gern mit euch zusammen, weil sich an euch die Gnade Gottes auf so wun-
derbare Weise gezeigt hat. 15 Wir aber danken Gott für seine unaussprechlich 
große Gabe.

Liebe Kinder,
liebe Erwachsenen!

(1. Erntedank wird immer wichtiger in dieser Welt voller Sorge)

Es ist wieder so weit, dass wir in diesem Jahr Gott, unserem himmlischen Vater, 
danken für die Ernte. Ich finde, das wird immer wichtiger. Denn in unserer Welt gibt 

es so viele Nachrichten von Krieg und von Menschen, die deswegen auf der Flucht sind, 
dass man manchmal über all diesen Sorgen die Dankbarkeit vergisst. Es ist immer noch 
so, dass wir in Frieden leben dürfen und dass Gott uns Jahr für Jahr versorgt mit dem, 
was wir zum Leben brauchen. Die Schöpfung Gottes ist ein Wunder, mit all ihren Pflan-
zen und Tieren und uns Menschen mittendrin. Was wir eben gehört haben als biblische 
Lesung, stammt aus einem Brief des Apostels Paulus. Er ermutigt alle Christen, etwas zu 
geben und mit anderen zu teilen. Und das sollen wir mit frohem Herzen tun. Paulus 
schreibt: „Denn Gott liebt den, der fröhlich gibt. Er kann euch so reich beschenken, ja, 
mit Gutem geradezu überschütten, dass ihr zu jeder Zeit alles habt, was ihr braucht, und 
mehr als das. So könnt ihr auch noch anderen auf verschiedenste Art und Weise Gutes 
tun.“ Das ist eine der großen Ideen für Erntedank. Weil wir uns daran erinnern, dass 
Gott uns versorgt und Gutes tut, deshalb können wir auch anderen geben und Gutes 
tun. Schenke mal jemandem das, was du selbst besonders gerne magst. Auch wenn es 
etwas Überwindung kostet – danach wirst du „reicher“ sein als vorher. Reich mit dem 
guten Gefühl, einem anderen eine Freude bereitet zu haben. Dieser Reichtum ist wichti-
ger als unser Besitz!

(2. Leben aus dem Vertrauen auf Gottes Sorge für uns)

Paulus ist davon überzeugt, dass aus diesem Geben eine Erfahrung des Glaubens wird. 
Er schreibt: „Gott aber, der dem Sämann Saat und Brot schenkt, wird auch euch Saatgut 
geben. Er wird es wachsen lassen und dafür sorgen, dass das Gute, das ihr tut, Früchte 
trägt. Ihr werdet alles so reichlich haben, dass ihr unbesorgt weitergeben könnt. Wenn 
wir dann eure Gabe überbringen, werden viele Menschen Gott dafür danken.“ – Ja, das 
ist es, was wir immer wieder tun wollen. Unsere Welt braucht das sehr: Menschen, die 
Gott vertrauen und sich aus diesem Vertrauen heraus anderen Menschen zuwenden. 
Manchmal ist das selten geworden; es gibt zu viel Misstrauen auf dieser Welt. Misstrau-
en und Angst, dass man zu wenig bekommt. Und wenn das Misstrauen zu groß wird, 
fängt man an, sich zu bekämpfen. Der Apostel Paulus ruft uns auf, etwas dagegen zu 
tun, es nicht so weit kommen zu lassen. 

(3. Miteinander leben als Kinder Gottes)

Heute gibt es in unserem Erntedankgottesdienst noch eine besondere Feier. Vier Schü-
ler wollen sich taufen lassen: die Geschwisterkinder Ada und Ela und Johanna und Peter. 
Am gestrigen Kinderbibeltag war es das Thema – die Taufe. In der Taufe umarmt Gott 
einen Menschen und sagt: Du bist mein Kind. Deshalb nennen wir uns alle auch „Kinder 
Gottes“ mit unserem Vater im Himmel. Wir sind also miteinander eine große Familie 
und wollen heute weitere vier Kinder in diese Familie aufnehmen. Das ist eine große 
Freude. Deshalb wollen wir auch anschließend noch weiterfeiern. Wenn wir uns als Kin-
der Gottes von unserem Vater im Himmel führen lassen, dann wird es gut in der Welt. 
Dann werden wir allemal Wege finden, in Frieden miteinander auszukommen. Jeder soll 
etwas dazu beitragen, dass es den anderen gut geht. Und jeder wird immer wieder von 


